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wert Es 1ST 1m einzelnen schwer fest-währungsfonds erstellten Programme Man wırd S$1e 1mM Auge behalten MUS-

zählen, die mittelfristige Entwick- zustellen, W as ine nıchteheliche 162 SCMH, denn WEeNnNn Gesetzesinıitiatiıven für
lungsmafßsnahmen der 1LYWFE-Auf- aus- die nächste eıt nıcht erwartenbensgemeinschaft eigentlıch
sıcht gebunden sınd macht. Im wesentliıchen 1St ohl das sınd, werden die Vorschläge des
Entlastung verspricht der „Geılst VO Zusammenwohnen un: die gemeın- Juristentages doch In der Diskussion
Berlın“ also VOT allem für die armsten Haushaltsführung VO Personen leiben.
Entwicklungsländer. Und auch da verschiedenen Geschlechts. Auch die Zweiıerlel lehnte der Jurıstentag bzwwerden CS Auflagen dazukommen. Typısıerung dieser Lebensgemeıin-
Zum erstenmal wurden ıIn Berlın dıe schaften tällt nıcht leicht. Zum großen dıie mMIıt den nıchtehelichen Lebensge-

meıinschaften beftafite Abteılung fastökologischen Probleme 1ın voller Schärfe Teıl andelt sıch Junge Leute,
angesprochen. Es wiıird VO  — allem für VO denen anzunehmen ISt, da{fß S1E einmütıg ab Eıne Gleichstellung mıt

dıe armsten
den Ehen oder iıne „weıtgehende An-Entwicklungsländer heiraten, sobald S1e sıch über die g - näherung” ıIn der Regelung derschwer se1n, sıch um Schutz der LrO- yenseıltige Bındung 1m klaren sınd un

WEeEenNn Kınder ZAUEE Welrt kommen. Es Rechtsfolgen die Ehe Wederpischen Regenwälder, dıe für die Er- Gleichstellung komme ıIn Betrachthaltung des Weltklimas mıtentschei- o1bt ber zunehmend uch ältere
dend sınd, dıe miIıt weıteren Kredi- Leute, Geschiedene VOTr allem, die - noch dıe Einführung eınes Rechtsin-

StItuts nach Art eıner „kleinen Ehe“
ten verbundenen ökologıischen Aufla- sammenleben, ohne nochmals heıra- Insofern halten sıch die Beschlüsse des
SCH halten. Dennoch sınd solche ten wollen. Und o1bt doch auch Juristentages strikt den Art desAuflagen auch 1m Sınne der Erhaltung mehr un mehr das Phänomen Junger
der örtlıchen Lebensgrundlagen i1ne eheähnlıicher Gemeıinschaftten, ıIn de- Grundgesetzes, der Ehe un: Famlılıe

den Schutz der Verfassunghöchst notwendige Aufgabe. HE  —_ Partner uch dann nıcht heiraten,
WECNN sıch das Verhältnis als stabıl - stellt Dies ber mache, dıe CNISPCE-

Aber selbst WE auch dıesbezüg- chende Abteilung des Juristentages
lıch mehr einverständlicher Koope- weIlst un: Kınder geboren wurden. ebenfalls fast einmütıg, Regelungen ın
ratıon kommen ollte, die Hauptpro- Wıe ımmer solche Gemeinschaftten Teılbereichen nıcht entbehrlich. Rege-
bleme 1mM Verhältnis VO Industrie- partnerpsychologisch, gesellschaftlıch lungen vorgeschlagen wurden VOT al-
un: Entwıicklungsländern leıiıben — un VO Bindungsverhalten her INOTAa- lem für dre] Bereiche: für den DErMO-
ungunsten der Entwiıcklungsländer be- lısch beurteıilen sınd, S mehr das gensrechtlichen Bereıich, für das (Y/nter-
stehen: die Benachteiligung durch dıe Phänomen zunımmt, lauter haltsrecht (im Falle eıner Auflösung der
Währungsschwankungen mı1t dem UNns1- werden uch die Forderungen nach Gemeinschaft) un für das Sorgerecht

cheren Dollar als Leitwährung und die rechtlicher Regelung, zumal beıim Bruch (Talls der Gemeinschaft Kınder eNL-

Tatsache, da{fß nach vorsichtiger Schät- fester Partnerschaften Benachteıiligun- stammen). Hınzu kamen auch noch
ZUNg die Summe aller Entwicklungs- SCH für einzelne, für betroffene Kınder einıge Vorschläge soz1iıalrechtlichen
leistungen der Industrieländer 11U die VOT allem, ber oft auch tür Frauen, Aspekten, dıe ber auttallend zurück-
Hältte der Schadenssumme ausmacht, altend formuliert sınd.sıch fast VO  —_ selbst einstellen. Von polı-
die den Entwicklungsländern durch tischer Seıte, auch 1m vorpolıtischen

Raum be] den verschıiedenen damıt be- Beschränkt INan sıch auf die CNANN-Importrestriktionen der Industrieländer
ten Hauptpunkte, dann läfßt sıch eınmMI1t den USA der Spıtze entsteht. tafßten Verbänden, ber VOT allem beı

Dies macht Entwicklungsleistungen den Grünen un VO  = verschiedenen, sel offener Zwıespalt nıcht übersehen. SO-
wohl die Forderungen AD VermöÖö-nıcht überflüssıg, sondern zeıgt NUr, den Soziıaldemokraten, se1l der

wirklıch AMZUSECZEN 1St. be1 der FD nahestehenden Personen und Or- gensregelung (einschließlich erbrecht-
lıcher Aspekte) WwW1€e die VorschlägeÖffnung der Märkte. gyanısatıonen ISTt schon seIlt längerer Z Unterhaltsrecht un: um [Jm-eıt das Stichwort hören, dıe nıcht- gangsrecht m1E den Kındern bzw umehelichen Lebensgemeinschaften dürf- Sorgerecht kommen, auch WEeNN sıch

ten rechtlich nıcht „dıskrımınıert" WeT- die vermögensrechtlichen Forderun-den Auch Juristen sehen zunehmend
SCH strikt auft Vermögenswerte, die InHandlungsbedarf, wobe!l manche

schon dıe Nıchtmehrstratbarkeit des der eıt der eheähnliıchen (Gemeıln-Zworiespalt schaft entstanden oder 1n dieser eıtKonkubinats als praktisch zwingenden
Grund für eigene rechtliche Regelun- gemeınsam benutzt wurden, beschrän-Der Deutsche Jurıstentag und dıie ken, ziemlıch n  u das heran, W asSsnıchtehelichen SCH ansehen.

Lebensgemeinschaften als „kleine Ehe“ abgelehnt wiırd.
Es überrascht Iso nıcht, da{fß der Es bleibt Iso gesetzespraktisch wohl

NUr die Alternatıve der taktısch stufen-Die nıchtehelichen Lebensgemeinschaf- 57. Deutsche Juristentag Ende Sep-
Ien nehmen Die Zahl VO  —_ 17 bıs tember In Maınz In einer eiıgenen Ab- weısen Angleichung die ehelichen

Gemeinschaften mıiıt schwer abzuse-Miıllıonen, die ohne 1ne Ehe einge- teilung sıch gründlıch, WIEe auf
SANSCH se1n, zusammenleben, 1ST solchen Kongressen möglıch, des henden Folgen tfür die Entwiıcklung
vermutlıch nıcht hoch gegriffen, Sachverhalts annahm un: Empftehlun- der Ehewilligkeit oder dıe strikte Be-
hat jedenfalls eınen geEWISSEN Hınwels- SCH Al den Gesetzgeber aussprach. rechtlicher Regelungen ZUQUÜN-
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s$ien vorhandener Kinder Was dıe- SCH 1n Frankreıch, den autf der Basıs z. B War ıne ablehnende Stellung-
HET selbst betrifft, fand die „eintfa- der Loı1 Jules Ferry VO 1882 für nahme schuldig, aber handelte sıch
che eısheıit“ VO  —_ Bundesjustizmini- Zwecke der relıg1ösen Unterweısung ben doch nıcht eın grundsätzlı-
Ster Engelhard, wer rechtlichen Schutz VOoO Unterricht treigehaltenen Miıtt- ches Neın Eıne stärkere Berücksichti-
wolle, der möÖöge heiraten, auf dem Ju- woch Grundschulen (&coles primal- SUunNng VO  3} Religionsgeschichte 1m Un-
rıstentag durchaus auch hre Befür- reSs) abzuschaffen. Anlaf 1St VOT allem terricht kann INa  a sıch durchaus VOT-
worter In der Cat, wer i1ne rechtliche der Wunsch der Eltern nach dem stellen nıcht ber eın Fach ReligionBındung ablehnt, dem sollte auch schultreien Samstag. Die eintachste aus der Sıcht un: 1im Sınne der Kırche.
SCMULEL werden, die daraus folgenden Lösung, dies bewerkstelligen, ware,
Rısıken tragen. Im übriıgen, uch dıe Stunden VA9) 5Samstag auf den Die Außerungen Lustigers noch

recht allgemeın gehalten un: lıeßendas wurde auf dem Juristentag 1n Mıttwoch verlegen. Damıt sehen
Maınz SCSALT, &1bt hinreichend pr1- ber die katholischen Bıschöfte dıe relı- weıtere Fragen offen Soll Relıgion 1Im

bestehenden Fächerkanon unterge-vatrechtliche Möglıichkeiten, Rısı- Z1ÖSE Unterweısung akut gefährdet.
ken auch INn einer solchen Gemeıln- Da diese sıch aber nıcht grundsätzlich bracht oder eın eigenes Fach geschaf-
schaft abzusichern. fen werden? Wer unterrichtet dieseseıner Befreiung des Samstag VO Fach? Würde die staatlıche Schule 1UrSchulunterricht wıdersetzen wollen,

halten S1e sıch auch für andere Lösun- entsprechende Zeıten ZAUUE Verfügung
tellen oder selbst als Veranstalter VO  -

SCH otften bzw. plädieren für iıne Ge:
samtrevısıon der „rythmes scolaıres”, Religionsunterricht auftreten? Schon

dıe Tatsache aber, da{fß I1a  - diese Fra-In der auch dıe Frage der eıt für dieVorstoß Katechese regeln wäre. SCH tellt, zeıgt, da{ß eın Umdenken In
diıesem Zusammenhang gänzlıchKardinal Lustiger fordert religiöse Lustigers Vorstofß geht darüber aller- undenkbar offenbar nıcht mehr 1St

Erziehung Frankreichs Schulen diıngs weıt hınaus. In Frankreich selbst WCNN INa  a sıch darauf einzustel-
Seinem Ruf als Sprecher der Katholi- wurde dıe Gefährdung der Weıtergabe len hat, da{fß noch viel eıt bıs eiıner
ken In Frankreichs Medien machte der des Glaubens schon recht früh wahr- tatsächlichen Veränderung vergehen

SC  J008  9 das Nachlassen der Glaune wırd.arıser Erzbischof Kardınal Jean-Ma- benspraxıs un der Bedeutungsverlust TIrotz dieser für die kırchlichen Be-rLe Lustigerwıeder eınmal alle Ehre In
VOoO  a Glauben un Kırche schlagen hıerverschiedenen Interviews forderte lange zunächst vorteılhaft scheinen-
seIt langem Buche Außerdem den Lage o1bt gegenüber Lustigersnıchts wenıger als die Schlachtung e1- und das dürfte iıne besondere franzö-ner der heiligsten ühe der Französı- Vorschlag jedoch auch einıge Vorbe-

schen Republık, In seiınen Worten: sısche Spielart der Entwıicklung seın halte Gerade seıne CNSC Verquickung
rücken die Folgewirkungen des Ver- VO Christentum und natıonalem Kul-ine Neubestimmung des Verhältnis-

SCS VO  S Staat Uun: Kırche SOWIe die In- schwindens VO relıg1ösem Wıssen für turerbe läfßt den Verdacht autkom-
die natıonale Kultur des Landes iın den INCN, hıer würde möglicherweise diıetegration VO relıg1öser Unterweısung

In den Unterricht staatlıchen Schu- Miıttelpunkt des Interesses. Ob Archi- moderne Gesellschaft ıIn iıhrer radıka-
len tektur, Lıteratur, bıldende Kunst oder len Säkularität wen1g NO  —
So spektakulär sıch dıieser Vorstofßß c Malereı: Durch den Verlust relıg1ösen Inen Glaubt wiırklıch, die AEat-

Wıssens VErSDEIrL INa  . sıch zuneh- christlichung“ entscheidend mIt Hılfestıgers zunächst auch ausnımmt, eiınerandelt sıch dabei 1mM Grunde 1ne mend den Zugang ZzUuU eıgenen kultu- relıg1ösen Unterweıisung
rellen Erbe staatlıchen Schulen zurückdrängentolgerichtige Konsequenz aus Diskus-

s1ionen der etzten Monate und Jahre Nımmt 1124  s noch dıe Diskussion über können”? Schon der Vergleıich mMIt den
VO Lustiger 1e] zıtlerten Nachbarlän-In der Forderung nach eıner verstärk- iıne ‚offene Laizıtät“ hinzu, WI1€E S1€E dern bzw den Konkordatsbistümernten Berücksichtigung der Relıgion 1mM VO  — den Bischöfen auf ıhrer Vollver-

Schulunterricht un damıiıt der Auf- INn Elsaß-Lothringen, den Relı1-sammlung 198 / geführt wurde (vgl g10nsunterricht staatlıchen Schulenweıiıchung der strıkten Staat-Kırche- Januar 1988, 13 L WAar der eif=
Trennung überschneiden sıch ine &1Dt, mahnt ZUur Vorsıicht.punkt für Lustigers Vorsto{fß enkbar
Reihe verschiedener Diskussionsstränge, günstıg. Wenn heute eın Bischof für Im übrıgen sınd Versuche, die allge-
deren Zusammentall ‚War gerade dıe das Nachdenken über die Bedingun- meılne relıg1öse Kultur V1a Schulunter-
Plausıbilität VO Lustigers Vorschlag SCH der strikten Staat-Kırche-Tren- richt verbessern, nıcht gyleichbedeu-
ausmacht, die auf der anderen Selite NUunNngs plädiert, braucht sıch nıcht tend mı1t Chancen für mehr Glaubens-
der Sache nach aber durchaus vorhalten lassen, yinge ıhm MNUr bereıitschaftt. Da{fß Junge Franzosen die
terscheiden galt eın partıkulares, klerikales Inter- Bılderwelt der Kathedrale VO Char-
Da 1St 70L einen die selit Jahren CSSC, sondern kann sıch u  n (Ge- tres und den Apokalypse-Wandtep-
dauernde Dıiskussion über dıe WISsens und MI1t einıger Aussıcht auf pıch ON Angers entzittern SOWIE dıe
„rythmes scolaıires“ b7zw die ‚semaıne Verständnıis ftür den FErhalt der natıona- ensees VO Blaise Pascal verstehen
continue“ (vgl Oktober 197 len Kultur einsetzen. SO War sıch dıe können, 1ST zweıtellos nıcht NUuUr bıl-
499f Selit langem o1bt Bestrebun- laızıstische Lehrergewerkschaft FEN dungsbürgerlich, sondern auch relı-


